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Staatl. anerkanntes Gymnasium mit Internat
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Kotlegsdirektor

St. Blasien, 79. Mä.z 2010

Sehr geehrte, l iebe Eltern unserer Schülerinnen und 5chüler!

Mit Recht eMarten Sie im Blick auf die Fätle von Missbrauch hier am Kolleg und vor dem Hinter-
grund der Berichterstattung Informationen und Rechenschaft von der Kol legsteitung.
Wo stehen wir im Moment mit der Aufklärung? Wie sind die . lesuiten aufgestel l t  und wie stettt  sich
d er Trägerverein zu den Vorfä en? Was ist zu bedenken im Blick auf den Sch utz un serer Kind er,
die ietzt am Kolteg sind? Welche Konsequenzen sind angedacht? Wie können Missbrauch und
G renzüberschreitungen verhindert werden? Wie können wir hetfen, unsere Kinder heute zu schüt-
zen?

Erlauben Sie mir zunächst ausdrückl ich auch im Namen der Schulteitung und der Intern atsleitung
ein aufrichtiges Wort des Dankes für lhr Vertrauen und lhre Unterstützung.
Am 10. Februar gab es eine außerord entt iche Eltern beiratssitzung und am 22. Februar stand auch
die regutäre Sitzung ganz im Zeichen dieserThematik. lhre gewähtten Vertreter sind aktiv und ini-
t iat iv geworden, dafür bin ich sehr dankbar - auch ein wenig Stolz schwingt mit auf unsere Eltern-
schaft.  DerVorsitzende des Elternbeirats, Herr Braun, hat mit manchertei Presseanfragen zu tun
gehabt und hat sich dem nicht entzogen. Für mich sind vor altem zwei Aspekte deutt ich gewor-
den: Zum einen die Ernsthaft igkeit  der Nachfragen und der Sorgen in Bezug auf die Geschichte
des Missbrauchs und auf die heutige Situation. Zum anderen haben wir in der Kol legsleitung das
große Vertrauen der Eltern gespürt und den Wunsch, dieses Vertrauen auch zum Ausdruck zu
bringen. Das hat mir und uns geholfen; es hat auch ein wenig,,den Rücken frei gehalten", wenn
man im Fokus der öffentl ichen Wahrnehmung und der veröffentt ichten Meinung steht. Dafür dan-
ke ich lhnenl Die Tatsache, dass lhre Kinder jeden Morgen um 7:35 Uhr da sind, ist ein großart iger
Vertrauen sbeweis. Auch im Namen der Lehrerinnen und Lehrer. der Erzieherinnen und Erzieher
sage ich aufrichtigen Dank.
Das heißt nicht,,Al les ist in Ordnung". Es gibt viel leicht auch verunsichertes Vertrauen - wahr-
scheinl ich kommt das bei mir eher wenig an. lch möchte Sie ermutigen zum Gespräch untereinan-
der, z.B. in den Klassen pflegschaften und zum vertrauensvol len Austausch mit den Kolleginnen
und Kollegen in Schule und Internat.

Seit 30. Januar 2010 haben sich bei Frau Ursula Raue, Beauftragte der Jesuiten für Verdachtsfäl le
von Missbrauch, und bei mir zahlreiche Opfer von Missbrauch am Kotteg St. Btasien gemeldet.
Zunächst waren dies fast ausschl ießl ich Opfer von Misshandlungen durch den ehemaligen Jesui-
tenpater Wolfgang S. in den )afuen 7982 - 1989; es kamen dann weitere Meldungen aus früheren
. lahren  h inzu .
Zum jetzigen Zeitpunkt l iegen etf Meldungen von Opfern von Wolfgang S. aus den.lahren 1982
bis 1989 vor; acht weitere Meldungen geben Hinweise auf mögliche Opfer von Wotfgang 5. bzw.
schitdern entsprechende Beobachtungen. Es ging bei den Taten um sadist ische Übergri f fe, um
Demütigung und Gewalt.  In einzetnen Berichten ist von gemeinsamem Duschen die Rede, das als
eindeutig übergriffig empfunden wurde.
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Außerdem haben sich vier Opfer des ehematigen Jesui ten Winfr ied H. aus den Jahren 1965 bis
1962 gemeldet;  s ie ber ichten von schl immem sexuetLem Missbrauch.
Elf  weitere Meldungen ( tei lweise Opferber ichte,  te i lweise Hinweise oder Gerüchte) beziehen sich
aufTaten von acht ehemal igen. lesui ten (zumeist  berei ts verstorben oder aus dem 0rden ent las-
sen bzw. ausgetreten) und einen Laien m i tarbei ter aus den 50er und 60er lahren bei  uns in St.
Btasien. Hier ist  te i lweise nicht ganz klar,  was genau vorgefal len ist  bzw. wie ver lässl ich die Er in-
nerungen sind.

Wir reden von Einzel fäl len, ja.  Denn jedes einzetne Kind, jeder Jugendt iche ist  ein Einzetschicksal .
Und doch müssen wir  auch von einem , ,System" sprechen -  einer Atmosphäre des Wegschauens,
des NichlWissen-Wolten s und der akt iven Leugnung, die erschreckend und beschämend ist  bis
h eute.
Noch immer metden sich Opfer von Missbrauch und noch immer gibt  es daher keine vol lständige
übersicht.  Einige Detai ls s ind diskret zu behandetn, wei l  d ie Sachlage nicht hinreichend geklärt

ist .  Viele Opfer sprechen nicht,  wenn sie s ich sorgen müssen, dass ihr Sprechen öffent l ich "be-
nutzt"  wird (oder direkt  an Behörden weitergereicht wird).
Die Einr ichtung einer unabhängigen Beauftragten des 0rdens für Missbrauchsfäl le im Jahr 2002
hat s ich sehr bewährt  -  vor at lem und zuerst  für die Opfer.  Aber auch für den Jesui tenorden und
das KoLLeg ist  es r icht ig und wicht ig,  dass wir  nicht, , in eigener Sache" ermit tetn.
Gerade die Vorfäl le der 8oer Jahre geben der Frage nach der Verantwortung besondere Dringl ich-
kei t :  Wie konnte es sein,  dass Wolfgang S. 1982 überhaupt ans Kotteg kam, nachdem er vorher
schon in Bert in (1,97 5-79) und Hamburg (1979-82) ähnl ich gehandett  hat? Was wussten die Ver-
antwort l ichen in der Provinzlei tung und hier vor Ort  und zu welchem Zeitpunkt?
Die Fragen sind noch nicht geklärt  und werden uns Jesui ten noch einige Zei t  beschäft igen. Hier
sind Antworten fällig und notwendig.

Mit  Recht en /arten Sie,  l iebe Eltern,  einen Ausbl ick auf Konsequenzen, die das Kol leg nun aus
den Vorfäl len zieht.  Mit  Recht f ragen Sie nach der Si tuat ion lhrer Kinder,  die Sie heute dem KoLLeg
anvertraut haben, nach der heut igen Situat ion und nach Maßnahmen, die in die Zukunft  ger ichtet

sind. lhre Kinder vor al lem sind es ja,  die Tag für Tag schul ischen Alt tag einfordern und , ,NormaLi-
tät" ;  auch hier sage ich: mit  Recht.  lch werde gleich einige Ansätze für diese Diskussion benen-
nen. Aber ich möchte doch auch um Verständnis werben, dass schnel le Maßnahmen und , ,1ösun-
gen" auch zu einer Fal le werden können. lch meine, dass natür l ich die Jesui ten, aber auch die
Kol legsgemein schaft  noch Zeit  brauchen, um die U ngeheuert ich kei t  der Vorgänge aus der Vergan-
gen hei t  in ih rer gan zen Dim en sio n zu erfassen. Das Hören auf d ie opfer ist ,  wie m ir  scheint ,  un se-
re erste Aufgabe; und hier l iegt auch die Chance berei t ,  d ie uns durch das Sprechen der Opfer ge-
geben ist .  Deswegen rede ich gar nicht so gern von Krisen managem ent,  sondern von Herausforde-
rungen, die s ich uns hier zeigen.

Die Rektoren, Schul-  und Internatslei ter der drei  Jesui ten-Sch ulen tref fen sich diese Woche zum
Austausch. Am 12. Apr i twird es bei  uns am Kol leg einen (kteinen) pädagogischen Tag geben, der
vor al lem der lnformat ion und dem Austausch von Lehrern und Erziehern dient.  Die Gremlen des
Kol legs werden (wie schon der El ternbeirat)  zusammenkommen. lm November werden wir  voraus-
sicht l ich die Herbstfer ien um einen Tag ver längern und hier einen zusätzl ichen Pädagogischen
Tag abhalten, der dann intensiv auf Konsequenzen schaut.  Es wird wicht ig sein,  externen Rat und
Kompetenz ein zubin d en.

Grundsätzl ich werden wir  wohl über folgende Aspekte reden:
-  Ref lexion und Ü berprüfung un serer Arbei t  h eute unter der Perspekt ive, d ie uns jetzt  von

den Missbrauchso pfern nahe gelegt wird (vgt.  den 2008 begonnenen Prozess der Qual i -
tätsentwicklung für Schule und Internat)

-  Kl ima (Atmosphäre, Kul tur)  in Schule und Internat (2.8.  Ziv i tcourage stat t  Duckmäusertum,
Engagement und Verantwortung statt Unterwürfigkeit, Achtsamkeit für ALLE Schüter, Cura
Personal is . . .  )
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- Strukturen und Verfahren, die klar sind und verlässlich
- Fort- und Weiterbi ldung von Mitarbeitern neu in den Blick nehmen
- eine ombudsstelte für das Kotleg, die unabhängig (extern) ist (hier wird sicher der Träger

eine entsprechen de Vorgabe machen)
- Prävention sprogram me, die Kinder stark machen
- Prävention sprogram me, die Pädagogen schulen, G renzüberschreitungen zu sehen, uber-

griffe zu verhindern und gegebenenfalls zu intervenieren

Das ist ein e erste Sammtung von Themen, die sicher noch zu ergänzen ist.

Anbei f inden Sie ein lnterview, in dem Pater Provinzial Stefan Dartmann SJ seine Sicht und die
Position der Jesuiten darlegt. Wir haben außerdem auf unserer Homepage www.kotleg-st-
blasien.de unter dem Menüpunkt , , lnformationen / Thema Missbrauch" eine Auswahlvon Art i-
ketn, Interviews und Meinungsäußerungen zusammengestel l t ,  die aus unserer Sicht hi l freich sein
kön nen.

Noch einmal sage ich von Herzen Dank für lhrVertrauen und für lhre Unterstützung - ausdrückl ich
auch im Namen von Herrn OSID Bernhard Schmidle und PaterAxel Bödefetd Sl. Für Rückfragen
stehe ich jederzeit zur Verfügung.
lch freue mich auf die Begegnungen am Pfingstfest, wo wir sicher auch den Raum haben werden
für weitere Informationen, fürAustausch und Diskussion.

Grüßen

5-7o* a
P. Jo
KoItegsdirektor

Siebner Sl
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